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Vorwort

Dieses Schutzkonzept dient dem umfassenden Schutz der Schiilerinnen und Schiiler vor jeglicher
Form von Gewalt - sei sie korperlicher, seelischer oder struktureller Natur. Es definiert verbindliche
Leitlinien fiir das padagogische Handeln und schafft damit Transparenz, Sicherheit und Verlasslichkeit
flir alle Beteiligten: Kinder, Eltern und Mitarbeitende.

Besonders Kinder mit emotionalem und sozialem Férderbedarf sind auf einen hohen Schutz
angewiesen. Sie benétigen eine Umgebung, in der sie sich sicher fiihlen, sich entwickeln kénnen und
ihre individuellen Starken gefoérdert werden. Herausforderndes Verhalten von Kindern darf niemals
als Rechtfertigung fiir Grenzverletzungen, korperliche oder psychische Gewalt dienen. Jede Form von
Gewalt ist strikt ausgeschlossen.

Alle Mitarbeitenden der Schule sind verpflichtet, einen professionellen, gewaltfreien und
verantwortungsvollen Umgang mit Kindern zu pflegen. Dabei bilden Schutz, Beziehung und
Forderung eine untrennbare Einheit. Nur in einem sicheren und wertschitzenden Umfeld kénnen
Kinder ihre Fahigkeiten entfalten und Vertrauen in Bezugspersonen entwickeln.

Dieses Schutzkonzept ist nicht nur Richtlinie, sondern Ausdruck unserer Haltung: Wir schiitzen
Kinder, fordern ihre Entwicklung und tGbernehmen Verantwortung in jeder Interaktion. Es soll ein
verlasslicher Rahmen sein, in dem sich alle Mitglieder der Schulgemeinschaft sicher, respektiert und
unterstitzt fihlen
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1. Begriffserkldrungen
Im folgenden Abschnitt werden zentrale Begriffe des Kinderschutzes kurz erldutert. Sie bilden die

Grundlage fur ein gemeinsames Verstandnis und sicheres Handeln im schulischen Alltag.

1.1. Kindeswohl
Das Kindeswohl ist im Grundgesetz sowie in der UN-Kinderrechtskonvention verankert und umfasst

das Recht von Kindern auf Schutz, Férderung und Beteiligung. Schule hat die Aufgabe, die
korperliche, seelische und soziale Entwicklung der Kinder zu unterstiitzen und ihnen ein sicheres
Umfeld zu bieten.

1.2. Kindeswohlgefiahrdung
Nach § 1666 BGB liegt eine Kindeswohlgefahrdung vor, wenn das kérperliche, geistige oder seelische

Wohl eines Kindes gefdhrdet ist und SchutzmaBnahmen erforderlich werden. Hinweise auf
Vernachlassigung, korperliche, psychische oder sexualisierte Gewalt werden ernst genommen und
nach den gesetzlichen Vorgaben bearbeitet.

1.3. Sexualisierte Gewalt
Sexualisierte Gewalt bezeichnet Handlungen mit sexuellem Bezug, die gegen den Willen eines Kindes

erfolgen oder denen es aufgrund seines Alters und Entwicklungsstandes nicht zustimmen kann.
Gemal? § 4 KKG und § 8a SGB VIl besteht bei gewichtigen Anhaltspunkten fiir eine Gefahrdung ein
Schutzauftrag.

1.3.1. Grenzverletzungen
Grenzverletzungen sind unangemessene Verhaltensweisen, die personliche Grenzen (iberschreiten,

haufig unbeabsichtigt geschehen und dennoch belastend oder verletzend wirken kénnen. Sie machen
eine Reflexion und padagogische Klarung erforderlich.

1.3.2. Ubergriffe
Ubergriffe sind bewusste Grenziiberschreitungen, die wiederholt oder gezielt erfolgen. Sie

missachten die Grenzen und Bedirfnisse eines Kindes und erfordern ein unmittelbares
padagogisches Handeln sowie gegebenenfalls weitere SchutzmalZnahmen.

1.3.3. Strafrechtlich relevante Formen sexualisierter Gewalt
Strafrechtlich relevante Formen sexualisierter Gewalt umfassen sexuelle Handlungen an oder vor

Kindern und Jugendlichen sowie weitere sexuelle Straftaten nach dem Strafgesetzbuch, insbesondere
gemal §§ 174 ff. StGB. In diesen Fallen werden die vorgesehenen Schutz- und Meldeverfahren
eingehalten und zustandige Fachstellen hinzugezogen.

2. Schutzauftrag der Forderschule Arche
Als Schule tragen wir die Verantwortung, Kinder und Jugendliche vor Gefahren fir ihr kérperliches,

seelisches und soziales Wohl zu schiitzen. Unser Schutzauftrag umfasst praventive MaBnahmen, das
friihzeitige Erkennen von Risiken sowie ein verantwortungsvolles Handeln im Sinne des Kindeswohls.
Ziel ist es, allen Schiiler:innen eine sichere, wertschatzende und geschiitzte Lernumgebung zu bieten,
in der sie sich entwickeln und entfalten kénnen.



Dabei arbeiten wir vertrauensvoll mit Eltern, dem multiprofessionellen Team der Schule sowie
externen Fachkriften und Institutionen zusammen. Grundlage unseres Handelns sind klare
Verfahrenswege, Transparenz und eine gemeinsame Verantwortung fiir den Schutz der Kinder.

Der Schutzauftrag der Schule ist rechtlich im § 42 Abs. 6 Schulgesetz NRW verankert. Dort heif3t es:

»Die Sorge fiir das Wohl der Schiilerinnen und Schdiler erfordert es, jedem Anschein von
Vernachldssigung oder Misshandlung nachzugehen. Die Schule entscheidet rechtzeitig liber die
Einbeziehung des Jugendamtes oder anderer Stellen. Jede Schule erstellt ein Schutzkonzept gegen
Gewalt und sexuellen Missbrauch. Es bedarf der Zustimmung der Schulkonferenz.

Dieses Kinderschutzkonzept dient als verbindliche Grundlage, um Schutz, Pravention und
Handlungssicherheit im schulischen Alltag nachhaltig zu gewahrleisten.

2.1 Unser Leitbild
Unsere Leitsatze spiegeln die Werte und Grundprinzipien unserer Schule wider. Sie bilden die

Grundlage fir ein respektvolles Miteinander, eine wertschatzende Lernkultur und die bestmégliche
Forderung jedes Kindes. Gleichzeitig geben sie Orientierung fiir unsere padagogische Arbeit und das
gemeinsame Handeln von Kindern, Eltern und Mitarbeitenden.



... bieten einen sicheren
Raum, in dem wir die
individuelle, schulische
und personliche
Entwicklung jedes
einzelnen Kindes

bestmoglich ... stehen
... unterstiitzen uns im unterstiitzen. gemeinschaftlich fur
Team und achten einen freundlichen,
aufeinander. Wir stehen wertschatzenden und
flireinander ein und empathischen Umgang
geben uns Kraft - miteinander. Wir
Gemeinsam sind wir akzeptieren die Starken
starker! und Schwachen jedes
Einzelnen.

...schaffen eine positive

... bieten einen sicheren

Lernatmosphére, in der

Ort, in dem wir flexibel sich jedes Kind nach
und spontan auf die WI R seinen Moglichkeiten
Bedurfnisse jedes LA J und Bedyirfnissen
Kindes eingehen. bestmdglich entfalten
kann.

... beraten und
begleiten alle an Schule
beteiligten Personen
transparent und
l6sungsorientiert, um
sie im Prozess ihrer
(Persdnlichkeits-)
Entwicklung zu ... erreichen
unterstiitzen. gemeinsame Ziele
durch stetigen
Austausch, Transparenz,
gegenseitiges Vertrauen
und die Einbindung
aufBerschulischer
Partner/Institutionen

...reflektieren unser
professionelles Handeln
und entwickeln uns
stetig weiter.



2.2 Verhaltenskodex

Unsere Schule ist ein Ort des Lernens, des Miteinanders und der gegenseitigen Wertschatzung. Wir
verstehen uns als Gemeinschaft, in der jede:r Einzelne eine Rolle spielt und Verantwortung
Giibernimmt. Dieser Verhaltenskodex dient dazu, die Sicherheit, das Wohlbefinden und die
Entwicklung aller Mitglieder unserer Schulgemeinschaft zu fordern.

& B [ N\
Gemeinschaft * Wir sinf:i hiler zusammen — jede:r gehértﬂzn{r Ggmeinschaft,
unabhingig von Rolle, Herkunft oder Fahigkeiten.
und Zusammenhalt ¢ Wir streben eine Kultur des Miteinander-Redens an: Probleme werden
besprochen, Konflikte konstruktiv geldst.
a2t v + Wir steigen aus Machtkdmpfen aus und suchen nach gemeinsamen Lésungen.
+ Lernanforderungen werden transparent gemacht und dienen
der Entwicklung jedes Kindes.
RRR ¢ Konflikte werden nicht durch Beschamung oder BloBstellung gelést,
sondern durch respektvolle Begleitung.
. B o
Werte und . Tr?nsparenz und Fairness bestimr-nen unser Han‘deln.
* Wir leben Akzeptanz und respektieren unterschiedliche Meinungen,
Leitlinien b= Bedurfnisse und Hintergriinde.
) » Zugehorigkeit im Kollegium, im Team und in der Schiilerschaft ist uns wichtig.
(" Unser Leitbild und unsere Schulordnung bilden die Basis unseres Handelns.
+ Alle MaBBnahmen orientieren sich am Wohl des Kindes und sind padagogisch
begriindet, nicht strafend oder entwiirdigend.
= N i
(i B A

¢ Wir kommunizieren wertschatzend und wohlwollend — sowohl auf Kinder-
N ! als auch auf Erwachsenenebene.
Kommunikation o Wir héren aktiv zu, bringen Stirken ein und geben Schwiéchen zu, um
gemeinsam zu lernen und zu wachsen.
+ Wir férdern mehr Gesprache und Austausch, um Verstéandnis und
Zusammenhalt zu starken.
+ Konflikte und Missverstandnisse l6sen wir durch Entschuldigen und das |
Suchen nach dem ,,Guten Grund®
¢ Ruhige, klare und freundliche Kommunikation ist Grundlage unseres Handelns;
wir vermeiden Schreien, Drohen oder Abwertung.
* Korperliche oder verbale Beschamung, Beleidigung und Ausgrenzung

\_ Y, sind nicht akzeptabel.
P A

V t rt + Jede:r Erwachsene und jedes Teammitglied ist fir alle Schiler:innen zustandig.
Sl aCHORIRG s Wir libernehmen eine achtsame Sorge und Unterstiitzung, z. B. auch Uber
fir alle D digitale Kanile, wenn nétig.

. « Wir erkennen Risiken und Gefahrenstrukturen, die die Sicherheit und das

Wohlbefinden beeintrachtigen kénnen, und handeln praventiv.
¢ In Gefahrensituationen handeln wir schiitzend und angemessen
(z. B. Begleitung oder notwendige kdrperliche Intervention zum Schutz

/ des Kindes).
MaBnahmen zur ' * Wir entwickeln unsere Schule stetig weiter, indem wir Offenheit, Miteinander
4 Y und Gespréache férdern.
WEIter’entWIcklung s Wir setzen MaBBnahmen um, um Gefahren zu minimieren und Chancen fur

positive Entwicklungen zu nutzen.

/ « Jede:r bringt sich aktiv ein, um die Situation flr Schiler:innen und das Team
kontinuierlich zu verbessern.

D D « Padagogische MaBnahmen sind immer reflektiert, verhaltnismaBig und dienen [
der Entwicklung, nicht der Strafe oder Demuitigung.

3. Potenzial- und Risikoanalyse fiir die Férderschule Arche

Im Rahmen der Weiterentwicklung unseres Schutzkonzeptes haben wir Kinder und Eltern aktiv nach
ihren Wahrnehmungen, Erfahrungen und Wiinschen gefragt. Die Riickmeldungen flieBen verbindlich
in unsere SchutzmaBnahmen ein und werden - insbesondere aus Kindersicht - im Kinderparlament



regelmaRig als Arbeitsgrundlage genutzt. Ziel ist es, Schutzrdume zu stirken, Risikobereiche zu
identifizieren und konkrete Verbesserungen im Schulalltag umzusetzen.

3.1. Die Potenzial- und Risikoanalyse aus Sicht der Kinder

Die Potenzial- und Risikoanalyse macht deutlich, dass Sicherheit in der Schule vor allem durch
verlassliche Beziehungen, klare Strukturen, angemessene Aufsicht und echte Mitbestimmung
entsteht. Die Riickmeldungen und Erfahrungen der Kinder werden regelmaBig im Kinderparlament
aufgegriffen, reflektiert und in konkrete Malnahmen Uberfiihrt. Ziel ist es, sichere Orte weiter zu
starken, unsichere Situationen frihzeitig zu erkennen und zu entscharfen sowie eine Kultur des
respektvollen, achtsamen und wertschitzenden Miteinanders nachhaltig zu fordern.

Die Potenzial- und Risikoanalyse zeigt, dass Sicherheit mafRgeblich von Beziehung, Struktur, Aufsicht
und Mitgestaltung abhangt. Die Rickmeldungen der Kinder werden kontinuierlich im
Kinderparlament aufgegriffen und in konkrete MaBnahmen Uberfiihrt. Ziel ist es, sichere Orte zu
starken, unsichere Situationen zu entscharfen und eine Kultur des respektvollen und achtsamen
Miteinanders weiter auszubauen.

3.2. Potenzial- und Risikoanalyse aus Sicht der Eltern und Erziehungsberechtigte

Die Riickmeldungen der Eltern verdeutlichen, dass wirksamer Schutz nicht allein durch Regeln und
Vorgaben entsteht, sondern vor allem durch tragfahige Beziehungen, Transparenz und verlassliche
Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner im schulischen Alltag. Eltern wiinschen sich eine offene
und wertschidtzende Kommunikation, klare Zustindigkeiten sowie eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und Schule.

Besonders wichtig sind dabei feste Kommunikationsstrukturen, eine enge Vernetzung aller
Beteiligten und regelmiBige Moglichkeiten zur Beteiligung und zum Austausch. Wenn Eltern sich
informiert, ernst genommen und einbezogen fiihlen, starkt dies nicht nur das Vertrauen in die
Schule, sondern auch das Sicherheitsgefiihl der Kinder. Durch eine transparente Zusammenarbeit
und gemeinsame Verantwortung kann ein verlassliches Umfeld geschaffen werden, das den Schutz,
das Wohlbefinden und die positive Entwicklung der Kinder nachhaltig unterstiitzt.

4. Interventionsplane

Unsere Schule legt groBen Wert darauf, dass jede Form von Gewalt oder Grenziiberschreitung
frihzeitig erkannt und professionell bearbeitet wird. Interventionsplane dienen dazu, in kritischen
Situationen klar strukturierte, sichere und wirksame Schritte festzulegen. Sie gewahrleisten, dass alle
Beteiligten - Kinder, Eltern und Schulpersonal - geschiitzt sind und schnell die notwendige
Unterstltzung erhalten. Gleichzeitig fordern sie eine transparente Kommunikation und ein
konsequentes Handeln im Sinne des Schutzes und der Fiirsorge.



4.1. Umgang bei Verdacht auf Kindeswohlgefiahrdung

Wahrnehmen
und Dokumentieren

Erste Einschatzung
im Team

o,

¥

Gesprach mit dem Kind
(altersgerecht)

2

Eltern informieren
(scfern vertretbar)

ole
o i

¥

Beratung durch eine
insoweit erfahrene
Fachkraft (IEF)

20
2

Einbeziehung weiterer
Fachstellen

¥

Meldung an das
Jugendamt

JAN

+

Nachsorge und
Weiterverfolgung

N 2%

© ¢ © 0 0 6 o© @

s

¢ Hinweise und Beobachtungen ernst nehmen.
* Keine eigenen Ermittlungen anstellen.

* Wahrnehmungen zeitnah, sachlich und genau
dokumentieren (Datum, Uhrzeit, Situation, Wortlaut,
Beobachtungen).

¢ Dokumentation sicher aufbewahren.

¢ Austausch im Team / mit einer insoweit erfahrenen
Fachkraft (IEF) gem. § Ba SGB VIII.

¢ Einschatzung vornehmen, ob Anhaltspunkte fiir eine
Kindeswohlgefahrdung vorliegen.

* Priifen: SofortmaBnahmen notwendig?

¢ Beratung dokumentieren.

* Gespréch in geschiitztem Rahmen fiihren.
¢ Zuhéren, ernst nehmen, nichts aufdrangen.

* Keine ,Warum“-Fragen, keine Versprechen geben,

nichts versprechen, was nicht eingehalten werden kann.

¢ Inhalte des Gesprachs dokumentieren.

¢ Eltern lber die Beobachtungen und die weitere
Vorgehensweise informieren, sofern dadurch der
Schutz des Kindes nicht gefahrdet wird.

¢ Auf Unterstitzungsangebote hinweisen.

e Gesprach dokumentieren.

-

¢ Gefdhrdungseinschatzung mit der IEF vornehmen.
* Gemeinsame Entscheidung lber das weitere Vorgehen.

¢ Prifen, ob die Gefahrdung im Rahmen der Familie
abgewendet werden kann oder ob eine Gefdhrdung
weiterhin besteht.

¢ Ergebnis der Beratung dokumentieren.

M

* Bei Bedarf weitere Fachstellen einbeziehen
(z. B. Schulsozialarbeit, Jugendamt, Beratungsstellen).

¢ Mit den Eltern gemeinsam Hilfen in Anspruch nehmen
(sofern Schutz dadurch nicht gefahrdet).

¢ Unterstiitzungsmdglichkeiten mit der Familie besprechen
und vereinbaren.

Meldung an das Jugendamt unverziiglich, wenn:
* die Gefdhrdung nicht anders abgewendet werden kann oder
* die Annahme besteht, dass das Kind oder der/die Jugendliche
aktuell in Gefahr ist.
=>» Meldung erfolgt durch die Schulleitung.
Alle Schritte und Griinde dokumentieren.

p

* MaBnahmen lberpriifen und fortlaufend bewerten.
* RegelméBiger Austausch mit allen beteiligten Fachkraften.

* Kind weiterhin im Blick behalten und unterstiitzen.

* Dokumentation fortfiihren und Verantwortung im Team klaren.

N

Wichtig: Kindeswohl hat oberste Prioritit.
Bei Unsicherheit immer beraten lassen - lieber einmal mehr Unterstiitzung einholen.



4.2. Umgang bei Verdacht auf sexualisierter Gewalt

o Deeskalation

Situation
deeskalieren

Dol

2

9 Sofortmafinahmen

il

4

o

2

o Reflexion

-

Atmen!
Wer braucht Unterstilitzung?

Denken; sprechen.

Kind/er raumlich trennen

Kind/er abholen lassen (wenn méglich
oder notig) oder

Kind/er in Bliro/unterschiedlichen
Klassenraumen lassen

Am gleichen Tag:

Information Schulsozialarbeit
Schulleitung

Information an die Eltern (beider Kinder)
Was genau ist vorgefallen?

Wie genau war die Situation?

Was ist genau passiert?
Kontaktaufnahme zum Jugendamt
(Zustandige beider Kinder)

Am nachsten Tag: Reflexion

Was brauchen beide Kinder?
Schutzmafinahmen in der Schule?
Unterstltzungsangebote intern und/oder
extern (in Schule/im hauslichen Umfeld)
Wie kénnen wir bestmoglich dafiir sorgen,
dass es nicht nochmal zu einer solchen
Situation kommt?

10




Deeskalation

Situation
deeskalieren

N2
SofortmaBnahmen

O O

TERT:

7

Gespréache

2

Reflexion

© © © @

2

Riickkehr

¥

Wiederholung

e

>

Klassenkonferenz

OrdnungsmafBnahme

AN

4.3. Umgang bei massiven korperlichen Grenziiberschreitungen

p
¢ Eingreifen; Trennung; Unterstitzung holen
¢ Beruhigen und selbst Ruhe ausstrahlen
e Zeit geben zum Beruhigen und Erholen,

um ins rationale Denken zu kommen;
Emotionen abkihlen lassen (ALLER)

* Kind/er raumlich trennen
* Kind/er abholen lassen (wenn méglich und nétig) oder
¢ Kind/er in Buro/unterschiedlichen Klassenrdaumen lassen
Wenn nétig:
einen Tag zum Nachdenken Zeit lassen,
um weitere Schritte zu planen

Am gleichen Tag:

Besprechung mit Eltern/Erziehungsberechtigten

Was genau ist vorgefallen?

Wie genau war die Situation?

Was ist genau passiert?

Anteile des Kindes und der anderen beteiligten Personen
Eltern auch als Unterstiitzung zur Klarung wahrnehmen
Bogen ausfiillen

~

Am nichsten Tag: Reflexion

* Wie genau ist es zu der Situation gekommen?

¢ Was kdnnen wir beim ndchsten Mal verdndern?

+ Welche padagogischen MaBnahmen braucht es
(Klassenwechsel fiir einen Tag, Blirotag ...)?

* Mit Eltern/Erziehungsberechtigten kliren

* Ohne Vorwurf, Emp&rung, Verurteilung

* Was wollen wir beim nachsten Mal anders machen?

* Wie kénnen wir bestmoglich dafiir sorgen, dass es nicht
nochmal zu einer solchen Situation kommt?

* Wie setzten wir den Rahmen anders?

(Diagnose in der Situation nicht beachten;

anschlieBend bei der Kldrung dann die Diagnose

wieder mit in den Blick nehmen)

+ Kind kommt wieder in die Schule

* Gesprich mit dem Kind was nun passieren wird

* Was kann das Kind zur Wiedergutmachung beitragen?

+ Da es eine heftige Situation war, braucht es
méglicherweise noch Zeit, bis es geklart ist.

* Klassenwechsel fiir eine bestimmte Zeit
= Alternative Pausenangebote
* Wiedergutmachung fiir Kind/Klasse ...

Méglich:

e Das Verhalten tritt wiederholt auf
e Weitere gravierende Grenziiberschreitungen finden statt

+ Auflistung aller paddagogischen/sonderpadagogischen MaBnahmen
* Beschluss der Klassenkonferenz:

—

s OrdnungsmaBnahmen als letztes Mittel!

* Wenn alle anderen sonderpadagogischen Ma3nahmen
ausgeschdpft sind.

11



4.4. Beschwerdemanagement fiir Eltern und Erziehungsberechtigte

1. Gesprich mit der 2. Gesprach mit der 3. Beteiligung Schulischer 4. Schulaufsicht
Lehrkraft Schulleitung Gremien (Schulamt)

Direkte Klarung mit
der betroffenen
Lehrkraft

Ziel:
Missverstandnisse
ausraumen,
padagogische
Entscheidungen
erklaren

Empfehlung: Termin
vereinbaren, sachlich
bleiben, konkrete

Wenn keine Einigung mit
der Lehrkraft erzielt
wurde

Die Schulleitung ist:
Dienstvorgesetzte der
Lehrkrafte und
verantwortlich fiir
Ordnung und
padagogische Arbeit

Die Schulleitung fiihrt ein
moderiertes Gesprach

Uberpriifung von
MaRnahmen

Nicht fiir Einzelfalle, aber
bei grundsatzlichen
Problemen:

Klassenpflegschaft
Schulpflegschaft
Schulkonferenz

Sinnvoll bei:
wiederkehrenden
Problemen, strukturellen
Mingeln, allgemeinen
Schulregelungen

Zustandig: Schulamt des
Kreises Herford

Voraussetzungen:
schulinterne Klarung
erfolglos

Sachliche, schriftliche
Darstellung

Die Schulaufsicht: prift
rechtliche Vorgaben,
greift nicht in
padagogische Details ein,
kann dienstliche
MaRnahmen anordnen

Beispiele nennen
Anordnung
padagogischer oder
organisatorischer
Anderungen

Beschwerde kann hier
bereits schriftlich
erfolgen

5. Kooperationspartner unserer Schule

Unsere Schule arbeitet eng mit einem vielfaltigen Netzwerk aus internen und externen Partnern
zusammen, um jedem Kind eine individuelle Férderung und bestmogliche Entwicklung zu
ermoglichen. Dazu zdhlen neben dem Schulleitungsteam, Kollegium und Schulsozialarbeit auch
externe Fachkriafte wie Jugendamt, RSB, Therapeuten, Psychologen und Sozialpddagogen. Der
Austausch erfolgt zielgerichtet, transparent und unter klaren Prinzipien, um Informationen
strukturiert weiterzugeben, Risiken zu minimieren und eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zu
gewadbhrleisten.

. Hof
Schulaufsicht Steckenpferd Joboenter
Jugendamter Polizei
Schultrager Fs Gemeinde
Therapeuten Forder-
Psychologen schulen
Ergotherapie LKS Schule- und
Kultur
Wohn- und
Fahrdienst Tages-
FuF gruppen
Logopédie FASS Herford _Schul-
assistenz und
Trager
Kirchen- .
gemeinde RSB Kreis HF
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5.1. Zustandige Jugendamter im Kreis Herford

Stadt Herford Kreis Herford Biinde Léhne
Frau Paweltzik Frau KlGpper 05221/1318262 Frau Huntebrinker 05223 161322 Frau Blchel 05732 9003817
05221/189459 b.kloepper@kreis-herford.de b.huntebrinker@buende.de s.buechel@loehne.de
pia.paweltzik@herford.de (§ 8b SGB (§ 8b SGB VIII) (8 8b SGB Vi)
Vi) Frau Hildebrand 05223 161446
Frau Gase 05221/189525 |.hildebrand@buende.de Frau Bergen 05732/100529
lHe" Som'@"air q52h21/fl3;?1273 Martina.Gase@herford.de (8 8b SGB VIII) a.bergen@loehne.de
.sommer@kreis-herford.de A ' - "
A h (Eingliederungshilfe §35a SGB VIII) (Eingliederungshilfe §35a SGB V1)
(Eingliederungshilfe §35a SGB VIII) Frau Hildebrand 05223/161446
Frau Speckmeier 05221/1896157 l.hildebrand@buende.de Fachstelle gegen sexualisierte
Frlju Ka[lagekl 0.5%?';13(118;74 Sina.Speckmeier@herford.de (Eingliederungshilfe §35a SGB VIII) Gewalt: ,Strohhalm“
(cé.apred rEISh.E ‘;rss ZGB vill) (Eingliederungshilfe §35a SGB VIII) Frau Vera Cawalla,
Igiataiagallie bl Herr Flohr 05223/161462 Tel 05732/684247
Beratung mit Hinweisen auf sexuelle r.flohr@buende.de strohhalm@loehne.de
BrallischiadeD520471318975 Gewalt (Eingliederungshilfe §35a SGB VIII)

afch;ilde@kreis-herfordde Beratungsstelle fiir Eltern,
(Eingliederungshilfe §35a SGB VIII) Jugendliche und Kinder

05221/131638

erziehungsberatungsstelle@kreis-
herford.de

Fachstelle sexualisierte Gewalt

05221/1318251

fachstelle_sex.gewalt@kreis-
herford.de

Femina Vita
Madchenberatungsstelle und
Praventionsstelle

05221/50622
mail@feminavita.de

5.2. Regionale Schulberatungsstelle (RSB)

Die Regionale Schulberatungsstelle unterstiitzt die Mitarbeitenden unserer Schule regelmaBig mit
Beratungsangeboten. Pro Schuljahr werden sechs Beratungstermine angeboten, an denen jeweils
drei Einzelgesprache stattfinden. Die Beratung dient der praventiven Unterstiitzung von Kindern,
Jugendlichen und ihren Familien und wird bei Bedarf auf Grundlage individueller Anliegen
durchgefihrt.

Die Regionale Schulberatungsstelle unterstiitzt aber auch Eltern und Familien in schulischen
Angelegenheiten.

Regionale Schulberatung des Kreises Herford

Auf der Freiheit 20, 3. Etage
32052 Herford

Telefon: 05221 13-18 200
E-Mail: regionale-schulberatung@kreis-herford.de

5.3. Polizei

Die Polizei ist eine wichtige externe Anlaufstelle im Bereich Kinderschutz und Gefahrenabwehr. Bei
Verdachtsfillen, akuten Gefahrdungen oder strafrechtlich relevanten Vorféillen arbeitet die Schule
mit den zustandigen Polizeidienststellen zusammen.

Allgemeine Kontaktdaten der Polizeidienststellen:
e Polizei Kirchlengern: 05223 / 71632
e Polizei Biinde: 05223 / 1870
e Polizei Lohne: 05732/ 10890
e Polizei Herford: 05221 / 8880
¢ Polizei Vlotho: 05733 / 91990
e Polizei Spenge: 05225 / 86260 13
e Polizei Enger: 05224 / 99460




6. Partizipation in unserer Schule

Partizipation ist ein zentraler Bestandteil unserer Schulkultur. Sie erméglicht es Kindern, Eltern und
Erziehungsberechtigte, sowie aller padagogischer Professionen der Schule gleichermalien, aktiv am
Schulleben mitzuwirken, ihre Interessen einzubringen und Verantwortung zu (ibernehmen. Durch die
Beteiligung aller Gruppen fordern wir ein respektvolles Miteinander, stirken das Vertrauen innerhalb
der Schulgemeinschaft und schaffen eine sichere, wertschatzende Lernumgebung fiir alle Beteiligten.

6.1. Beteiligung der Kinder in unser Schulleben

Die aktive Beteiligung von Kindern am Schulleben ist ein wichtiger Bestandteil unserer Schulkultur
und ein zentraler Aspekt des Kinderschutzes. Sie starkt die Eigenverantwortung, fordert soziale
Kompetenzen und ermoglicht den Schilerinnen und Schiilern, ihre Interessen und Anliegen
einzubringen.

Im laufenden Schuljahr wurden folgende Strukturen etabliert und umgesetzt:

Klassensprecher*innen: In allen Klassen wurden Klassensprecherinnen gewdhlt, deren
Namen im Flur ausgehdngt sind. Sie vertreten die Interessen
ihrer Klassenkameradinnen und fungieren als Bindeglied
zwischen Schiilerinnen und Schiilern sowie Lehrkraften.

Klassenratsstunden: Regelmalig stattfindende Klassenratsstunden bieten den Kindern
einen geschiitzten Raum, um Anliegen, Wiinsche und Konflikte
gemeinsam zu besprechen und Lésungen zu entwickeln.

Kinderparlament: Das Kinderparlament erméglicht den Schilerinnen und Schilern,
schulweite Themen zu diskutieren, Vorschlage einzubringen und
aktiv an Entscheidungsprozessen teilzunehmen.

Durch diese MaBBnahmen wird die Mitbestimmung von Kindern geférdert und ihre Stimme in
schulische Entscheidungen integriert. Partizipation ist ein zentraler Baustein, um eine
wertschatzende und sichere Lernumgebung zu gewahrleisten.

6.2. Beteiligung der Eltern und Erziehungsberechtige

Die Schule versteht Eltern und Erziehungsberechtigte als wichtige Partnerinnen und Partner im
Bildungs- und Erziehungsprozess ihrer Kinder. Eine vertrauensvolle, offene und transparente
Zusammenarbeit bildet die Grundlage fiir die Sicherheit und das Wohlbefinden der Schiilerinnen und
Schiiler.

Im Rahmen der Elternarbeit werden folgende Strukturen und Angebote umgesetzt:
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Klassen- und Schulpflegschaft:

Beteiligung an schulischen Gremien und
Mitgestaltung von Entscheidungen, die das
schulische Leben betreffen.

Intensive Elternarbeit:

RegelmaRBiger Austausch und ehrliche,
transparente Kommunikation zwischen
Lehrkraften, Eltern und Schulsozialarbeit.

Mitgestaltungsmaoglichkeiten des Schullebens:  Eltern kdnnen aktiv an schulischen Projekten,

Entscheidungsmaglichkeiten bei der
Schuljahresplanung:

Informationsangebote:

Forderplantag:

Beratung durch die Schulsozialarbeit:

RegelmaBige Teilnahme an
Hilfeplangesprachen

Veranstaltungen und Planungen teilnehmen.
Eltern haben die Méglichkeit, in bestimmten
Bereichen schulischer Planung Einfluss zu
nehmen.

Bereitstellung relevanter Informationen zu
schulischen Ablaufen, Projekten und
Bildungsangeboten.

Gemeinsame Entwicklung und Besprechung
individueller Férderplane fiir Schiilerinnen und
Schiiler.

Unterstlitzung bei schulischen, sozialen oder
personlichen Anliegen.

mit Eltern, Jugendamter und Lehrkraften

Durch diese MaBnahmen werden Eltern aktiv in das Schulleben einbezogen, wodurch eine
vertrauensvolle Partnerschaft entsteht und das Wohl der Kinder nachhaltig geférdert wird.

6.3. Beteiligung aller Mitarbeitenden

Die Mitarbeitenden der Schule - Lehrkrifte, padagogisches Personal, Schulsozialarbeit sowie weitere
Fachkrafte - sind zentrale Akteure fir die Umsetzung eines sicheren und wertschitzenden
Schulumfeldes. Ihre kontinuierliche Fortbildung, aktive Mitgestaltung und enge Zusammenarbeit
sichern die Qualitat der Bildungs- und Schutzmanahmen.

Folgende MaBBnahmen und Angebote unterstiitzen die professionelle Entwicklung und Beteiligung

der Mitarbeitenden:

Teilnahme an Fortbildungen:

Regelmalige fachliche Weiterbildungen Zu
padagogischen, sozialen und schutzrelevanten Themen.

Teilnahme an schulischen
Veranstaltungen:

Gemeinsame padagogische Fachtage
und Informationsveranstaltungen:
Beratung durch externe Fachstellen:

Mitarbeitende sind aktiv in Teambuildings-MaRnahmen,
Steuergruppen und Kleingruppenarbeiten eingebunden,
um die Schulgemeinschaft zu starken.

Austausch und Reflexion von schulischen Prozessen,
Methodik und Kinderschutz.

Unterstlitzung durch Schulsozialarbeit, die Regionale
Schulberatungsstelle (RSB) und das Jugendamt bei
spezifischen Anliegen oder Verdachtsfallen.
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Durch diese Malnahmen wird die Professionalitat der Mitarbeitenden gestarkt, ihre Verantwortung
flir den Kinderschutz klar verankert und eine Kultur der offenen Zusammenarbeit geférdert.

7. Pravention

Pravention ist ein zentraler Bestandteil unseres schulischen Schutzauftrags und richtet sich
gleichermalien an Kinder wie an alle Mitarbeitenden der Schule. Sie umfasst alle MaBnahmen, die
dazu beitragen, Kinder in ihrer Personlichkeit zu starken, Risiken friihzeitig zu erkennen und
gleichzeitig die Handlungssicherheit, Gesundheit und Resilienz des padagogischen Personals zu
fordern.

7.1. Praventionsprogramme fiir Kinder

Pravention ist ein zentraler Bestandteil unseres schulischen Handelns. Ziel ist es, Kinder in ihrer
Personlichkeitsentwicklung zu starken, ihre sozialen Kompetenzen zu férdern und ihnen verlassliche
Strukturen sowie sichere Erfahrungsrdume zu bieten. Praventive MaBnahmen verstehen wir als
gemeinschaftlichen Prozess, der Kinder aktiv einbezieht und ihre individuellen Starken beriicksichtigt.

Unsere Schule bietet hierzu vielfaltige klassenilibergreifende und klasseninterne Angebote:

e Sozialkompetenztraining in den Klassen in Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeiterin

¢ AG-Angebote am Montag- und Dienstagnachmittag mit interessengeleiteter Wahl durch die
Kinder

¢  Projektwochen zur ganzheitlichen und handlungsorientierten Férderung

e Schulhunde zur Unterstiitzung des sozialen Lernens und der emotionalen Stabilisierung

e Wodchentliches gemeinsames Singen in der Aula zur Starkung des Gemeinschaftsgefiihls

e Bewegungsangebot am Morgen (Walken/Laufen) zur Férderung von Gesundheit und
Konzentration

e Differenzierte Pausenangebote wie FuBballpause in der Sporthalle, Spielpause in der Aula,
Kunstpause im Kunstraum, Spaziergange mit den Schulhunden oder ,Bliropause*“

e Einheitlichere Klassenraumgestaltung und angepasstes Mobiliar, um Struktur und
Orientierung zu bieten

e Unterstltzende Materialien wie Fidget Toys, Sitzkissen, Wackelhocker sowie Atemiibungen,
Ubungen zur Nervensystemberuhigung und positive Affirmationen

e Versohnungs- und Wiedergutmachungsangebote zur konstruktiven Konfliktbearbeitung

e Intensivpidagogische ,Wolfe“-Gruppe zur gezielten Férderung einzelner Kinder

e Begleitete Teilnahme am Schulalltag durch Eltern, um Kindern Sicherheit zu geben und
soziale Kontakte zu ermdglichen

Durch diese vielfaltigen MaBBnahmen schaffen wir verlassliche Strukturen, stirken Resilienz und
Selbstwirksamkeit und férdern ein wertschatzendes Miteinander. Pravention bedeutet fiir uns,
Kinder friihzeitig zu unterstiitzen, Ressourcen sichtbar zu machen und eine sichere Lernumgebung zu
gestalten, in der sich jedes Kind angenommen und gestarkt fiihlen kann.

Ergdnzend zu den schulinternen MalBnahmen werden in allen Jahrgangsstufen verbindliche
Praventionsprogramme externer Fachanbieter durchgefiihrt. Diese Programme sind fest im
Schuljahresablauf verankert und leisten einen wichtigen Beitrag zur Starkung von Selbstbewusstsein,
Selbstbestimmung und Handlungssicherheit der Kinder.
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Klasse
1und 2

Theaterpdadagogische Werkstatt: ,,Mein Koérper gehért mir*
Dieses Praventionsprogramm starkt Kinder in ihrem Recht auf
korperliche Selbstbestimmung und sensibilisiert sie fur

KI asse Grenzverletzungen. Es vermittelt konkrete Handlungsstrategien
und ermutigt dazu, sich Vertrauenspersonen anzuvertrauen.
3 u nd 4 Selbstverteidigungstraining

In altersgerechter Form lernen die Kinder Strategien zur
Selbstbehauptung, zur Wahrnehmung von Gefahrensituationen
sowie zur Starkung ihres Selbstvertrauens.

Durch die verbindliche Durchfiihrung dieser Programme wird Praventionsarbeit kontinuierlich,
altersangemessen und nachhaltig im Schulalltag verankert.

7.2. Fortbildungen und MafRnahmen fiir Mitarbeitende

Ein wirksames Kinderschutzkonzept braucht stabile, reflektierte und handlungsfahige Mitarbeitende.
Deshalb verstehen wir Pravention auch als Firsorge- und Professionalisierungsauftrag fiir das
gesamte schulische Team.

Zur Starkung von Zusammenarbeit und Teamkultur sind ein padagogischer Tag mit den
Schattenspringern sowie gemeinsame Aktivitidten geplant. Regelmafige Fortbildungen zu Themen
wie sexuelle Gewalt, Trauma, Autismus, Resilienz, Gewaltfreie Kommunikation und Erste Hilfe sichern
die fachliche Qualitat und Handlungssicherheit der Mitarbeitenden. Erganzend finden Supervisionen
und transparente Reflexionen statt.

Unser Miteinander ist gepragt von Wertschatzung, Offenheit und Professionalitat. Dazu gehoéren
Entlastungsangebote, multiprofessionelle Zusammenarbeit, individuelle Stundenpldne, externe
Beratung sowie MalRnahmen zur psychologischen Sicherheit im Kollegium. So schaffen wir
verlassliche Strukturen, stiarken die Resilienz der Mitarbeitenden und sichern die professionelle
Umsetzung unseres Kinderschutzauftrags.

8. Handynutzungskonzept

Digitale Medien und mobile Endgerite spielen eine wichtige Rolle im Alltag von Kindern und
Jugendlichen und kénnen neben Chancen auch Risiken im Bereich des Kinderschutzes mit sich
bringen. Dazu gehéren unter anderem Grenzverletzungen, Cybermobbing, die Verbreitung
unangemessener Inhalte, Gewaltvideos sowie Formen sexualisierter Gewalt im digitalen Raum.
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Die Forderschule Arche hat daher ein eigenes Handynutzungskonzept entwickelt, das den sicheren,
verantwortungsvollen und altersangemessenen Umgang mit digitalen Medien regelt. Ziel des
Konzeptes ist es, Schiiler:innen fir Risiken im Umgang mit Medien zu sensibilisieren, sie in ihrer
Medienkompetenz zu stirken und sie vor Gewalt, Ubergriffen und sexualisierten Grenzverletzungen
- auch im digitalen Kontext - zu schiitzen.

Das Handynutzungskonzept schafft klare Regeln und Orientierung fiir Schiiler:innen, Mitarbeitende
und Eltern und ist ein wichtiger Bestandteil des schulischen Kinderschutzes sowie der
Praventionsarbeit.

9. Schlusswort

Die Sicherheit, das Wohlergehen und die persdnliche Entwicklung unserer Schilerinnen und Schiiler
stehen im Zentrum unseres Handelns. Mit diesem Kinderschutzkonzept méchten wir ein klares,
verbindliches Fundament schaffen, das sowohl praventive Malinahmen als auch konkrete
Handlungsablaufe im Verdachtsfall regelt. Wir verstehen Kinderschutz als eine gemeinsame
Verantwortung aller in der Schule tatigen Personen - Lehrkrafte, padagogisches Personal, Eltern und
externe Partner.

Unser Ziel ist es, eine Umgebung zu schaffen, in der Kinder geschiitzt, wertgeschatzt und gestarkt
aufwachsen koénnen. Wir verpflichten uns, das Konzept regelmaBig zu reflektieren,
weiterzuentwickeln und alle Beteiligten kontinuierlich zu schulen, um den Schutz der Kinder
nachhaltig sicherzustellen.

18



	1. Begriffserklärungen
	1.1. Kindeswohl
	1.2. Kindeswohlgefährdung
	1.3. Sexualisierte Gewalt
	1.3.1. Grenzverletzungen
	1.3.2. Übergriffe
	1.3.3. Strafrechtlich relevante Formen sexualisierter Gewalt


	2. Schutzauftrag der Förderschule Arche
	2.1 Unser Leitbild
	2.2 Verhaltenskodex

	3. Potenzial- und Risikoanalyse für die Förderschule Arche
	3.1. Die Potenzial- und Risikoanalyse aus Sicht der Kinder
	3.2. Potenzial- und Risikoanalyse aus Sicht der Eltern und Erziehungsberechtigte

	4. Interventionspläne
	4.1. Umgang bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung
	4.2. Umgang bei Verdacht auf sexualisierter Gewalt
	4.3. Umgang bei massiven körperlichen Grenzüberschreitungen
	4.4. Beschwerdemanagement für Eltern und Erziehungsberechtigte

	5. Kooperationspartner unserer Schule
	5.1. Zuständige Jugendämter im Kreis Herford
	5.2. Regionale Schulberatungsstelle (RSB)
	5.3. Polizei

	6. Partizipation in unserer Schule
	6.1. Beteiligung der Kinder in unser Schulleben
	6.2. Beteiligung der Eltern und Erziehungsberechtige
	6.3. Beteiligung aller Mitarbeitenden

	7. Prävention
	7.1. Präventionsprogramme für Kinder
	7.2. Fortbildungen und Maßnahmen für Mitarbeitende

	8. Handynutzungskonzept
	9. Schlusswort

